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Haniel teilt mir soeben mit, dass Kapp abgedankt habe und dass General Lütt­
witz tatsächlich die Gewalt übernommen habe, hinter welchem Ludendorff ste­
hen soll. Zwischen dem Diktator einerseits und Minister Schiffer und Parteifüh­
rern anderseits wird augenblicklich verhandelt, und es wird für heute eine Eini­
gung zugunsten der alten Regierung erwartet, mit Front gegen den Spartakismus, 
der eine Regierung Cohn-Däumig gebildet haben soll. Die aus dem Osten ein­
treffenden Nachrichten lauten sehr bedrohlich und haben bewiesen, dass die Vor­
gänge in Berlin den Ausgangspunkt der Offensive der russischen Bolschewiki 
Armee gegen Polen gebildet hat. Die Gefahr, die immer mehr in den Vorder­
grund tritt, erfordert um jeden Preis eine Verständigung.1

1. Le même jour, A. von Planta télégraphiait à Berne: Der dänische Minister bestätigt mir, dass 
der englische Geschäftsträger energisch interveniert hat, damit die alte und neue Regierung zu 
einem Einvernehmen gegen den Spartakus gelangen. Der Chef der englischen Militärmission 
hat privatim vorgeschlagen, dass alle Missionschefs gemeinschaftlich im gleichen Sinne Schritte 
unternehmen. Ich habe mich dazu nicht ablehnend verhalten, glaube aber, dass eine getrennte 
Aktion, die den persönlichen Beziehungen nützlich sein würde, den Zweck besser erfüllen 
würde. Ich handle in diesem Sinne. Die Bildung einer kommunistischen Regierung mit Däumig, 
Goldschmidt, Cohn und Bayer bestätigt sich. In bezug auf den Generalstreik sind keine Ände­
rungen eingetreten. (E 2300 Berlin 21/1).
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Die im Berichte des Herrn Martin vom 12. März1 enthaltenen Mitteilungen 
sind keineswegs befriedigend. Wir müssen sie unter solchen Umständen von 
neuem auf die eminente Bedeutung der Kohlenbezüge aufmerksam machen. 
Von ihnen hängt schliesslich alles ab, der Gang der Industrie, der Betrieb der 
Verkehrsanstalten und im Endeffekt der soziale Friede, Ruhe und Ordnung.

1. Cf. n° 274, annexe.
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Nun sind die Kohlensendungen aus England sowohl wie aus Amerika fortge­
setzt ungenügend, und wir müssen daher darauf halten, dass Sie, zumal da andere 
Staaten es zweifellos auch tun, Ihre Schritte bei der dortigen Regierung immer 
und immer wieder erneuern und dass Sie alles tun, was möglich ist, um die Hin­
dernisse, die der Ausfuhr entgegenstehen, zu überwinden.

Wir anerkennen gerne, dass Herr Martin sich in dieser Angelegenheit alle 
Mühe gegeben hat, und er soll selbstverständlich seine Bestrebungen auch fort­
setzen. Allein wir müssen darauf halten, dass auch Sie, Herr Minister, persönlich 
beim Ministerium sich sehr intensiv bemühen. Es steht nicht eine gewöhnliche 
Handelsreklamation in Frage, sondern es handelt sich um ein Geschäft von 
grösster Bedeutung. Kein anderes, das Ihnen heute anvertraut ist, kann wichtiger 
sein oder auch nur gleich wichtig. Die englische Regierung darf nicht im Zweifel 
darüber gelassen werden, in welcher Lage wir uns befinden, zumal als die Koh­
lenzufuhren durchaus ungenügend sind und unsere Vorräte täglich zurückgehen, 
und dass wir auf ihre Unterstützung zählen müssen.

Machen Sie beim Ministerium nur geltend, dass die Schweiz unter allen 
Umständen darauf halten müsse, ihren Verkehr und die Arbeit ihrer Industrie 
aufrecht zu erhalten, und dass dies auch politisch viel wichtiger sei als alle ändern 
denkbaren Massregeln.

Wir können Sie also gar nicht genug auf die kapitale Wichtigkeit des Auftrages 
hinweisen und Sie bitten, für dessen Besorgung alle Energie aufzuwenden. Sie 
können sich selbst denken, in welche Lage wir alle kämen, wenn man einstmals 
geltend machen könnte, es sei nicht alles, was irgend möglich ist, getan worden. 
Man darf sich in solchen Dingen vor einem Refus nicht abschrecken lassen und 
man muss immer und immer wieder darauf zurückkommen. Das kann Ihnen 
angesichts der Wichtigkeit der Frage von der dortigen Regierung auch nicht ver­
übelt werden.

Wir zählen also auf Ihre intensive Tätigkeit.
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Heute haben wir dem Reichskanzler Bauer einen offiziellen Besuch abgestat­
tet, um ihn zur raschen Niederwerfung des Militärputsches zu beglückwünschen 
und um ihm unsere besten Wünsche für den endgültigen Sieg der Demokratie 
auszusprechen. Der Reichskanzler schien sehr erfreut und beauftragte mich, 
auch Ihnen für diesen Beweis freundlicher Gesinnung zu danken. Die Gesamt­
lage wird von ihm keineswegs als verzweifelt beurteilt, wohl aber als sehr ernst. 
Im Ruhrgebiet steht es sehr schlimm, wo eine rote Armee in der Stärke von 
20.000 Mann gebildet wurde, welche die Reichswehr verdrängte. Es wurde dort
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